
                                                                                    gallery for still and motion pictures

h a n n o v e r s c h e  s t r a s s e  1  d - 10 11 5 b e r l i n   T  + 49 - 3 0- 2 75 8 211 1  T  + 4 9- 30- 23 45 57 53   w w w .p u s h t h e b u t t o n p l a y . c o m 

P r e s s e m i t t e i l u n g 

GIULIANA CUNÉAZ
Terrains Vagues
1. –22. März 2003
Mo – Sa 14-20 Uhr
Vernissage: Freitag, 28 Februar, 2003, 19 Uhr

in Kooperation mit B&D Studio Contemporanea, Mailand

D i e  < P L A Y  g a ll e r y  fo r  s til l a n d  m o t io n  p ic tu r e s >  i n  B e rli n  w ir d  z u r P la ttf o r m  d e r  e rs t e n  E in z e l a u s s t e l lu n g  v o n 
G i u l ia n a  C u n é a z  in  D e u t s c h la n d . S e i t e in ig e n  J a h re n  w i rft  d ie  A r b e it d e r a u s  I ta l ie n  s ta m m e n d e n  K ü n s tl e ri n  ih r 
B l ic k  in  d i e  u n e rf o rs c h te n  G e b ie t e n  d e s  m e n s c h l ic h e n  G e is te s . Ih re  v e rg a n g e n e n  A n s t re n g u n g e n  b e in h a l te n  e in 
Z y k l u s  ü b e r  S c h a m a n e n , d ie  i n  d ie  s in n e s z e n tr ie rte  W e l t d e r  V i s i o n e n  u n d  K la rs ic h t e in d r in g e n , u m  d e n 
A u ß e n s te h e n d e n  d e n  in n e rli c h e n  W i rb e l d e r O ff e n b a r u n g  z u  e n tp u p p e n , w e l c h e  j e n s e i ts  d e r P h y s i k a lis c h e n 
W a h r n e h m u n g  a n g e s i e d e lt  is t. 
Für diesen Anlaß, hat Giuliana Cunéaz das über die Stadt Berlin bestimmte Projekt “Terrains Vagues“ ins Leben
gerufen, wo reale und von Vorstellungen geprägte Elemente zusammenfließen und einer gleichzeitig
anspornenden und komplexen Reise veranstalten, während der die Hauptstadt die Widersprüche der modernen
Gesellschaft ans Licht bringt. Die Schau beinhaltet drei Videoinstallationen die das tagtägliche Leben aus
anthropologischer Sicht wiederspiegeln—gesellschaftliche Aspekte wie Ferien und Kostüm. Die Beweggründe der
Künstlerin liegen in der Zurücklassung des bewußten Geistes zugunsten eines Übergangs in die unendliche
Innerwelt. Zusätzlich zur antiken Dionysischen Thematik strengt Giuliana Cunéaz eine Überlegung über die
Materie der Erinnerung und Orientierungslosigkeit in einer in Zusammenarbeit mit einigen Berliner Einwohner -
welche aufgefordert wurden ein Stück Boden für einen idealen natürlichen Raum in der Stadtmitte zu rechen -
kreierten Videoinstallation an, so als ob diese - an und für sich einfache - Anfrage den Wunsch nach den eigenen
Wurzeln auslösen könnte. Um es mit Fyodor Dostojevsky, zu sagen, handelt es sich dabei um Aufzeichnungen aus
dem Dunkel der Großstadt die durch eine eingehende Selbstanalyse an die Oberfläche gebracht werden.

“Den Boden zu rechen war eine Möglichkeit in die unvorstellbare, unbekannte und enigmatische Welt
einzudringen, sich auf ein primäres Element zu konzentrieren, ein Ort des Lebens und Ablebens, um eine zeitlich
begrenzte Flucht vom messerscharf gekennzeichneten Gesellschaftsrhythmus zu ergattern, um den Versuch zu
starten, in die verzwicktesten Ebenen der Seele einzudringen. Ich wollte auch die Beziehung zwischen Identität
und den bildenden Prozessen unterstreichen, aus der Gewißheit heraus, daß das Individuum aus Masse besteht”
erklärt die Künstlerin. Der Titel, Terrains Vagues, bezieht sich auf die undefinierten Ebenen die so treffend das
Ende einer Welt mit dem Beginn der nächsten verbinden. Kurzum, es handelt sich dabei um verlassene Räume
und um freie Räume – inklusive geistige Räume. Wie so oft in Giuliana Cunéaz’s Werken, werden Grenzgebiete
durch eine geistige Karte erforscht, die es ihr ermöglichen die Gegensätze zur Rationalität aufzuhellen. Das
“Terrains Vagues” Projekt widerspiegelt eine der großen Fragen der Gegenwartskunst: Das sowohl existentielle als
auch physische Vakuum welches von Künstlern wie Lucio Fontana und Yves Klein –die die physische Dimension
überschritten haben und in die psychologische eingedrungen sind - aufgenommen und weitergeleitet worden ist.

Giuliana Cunéaz wurde 1959 in Aosta geboren. Sie lebt und arbeitet in Mailand. Ihre erste Einzelausstellung wurde 1984 im
Teatro Romano in Aosta abgehalten. Seit dann hat sie ihr Werk in Italien und weltweit in wohlbekannten öffentlichen sowie
privaten Räumen ausgestellt. 1991, 1993 und 1996 hat sie am Festival von Videoformes teilgenommen. 1994 hat sie in der
Biennale con Saõ Paulo in Brasilien teilgenommen und 1996 wurden ihre Werke an der Obalne Galerie in Pirano, Slowenien
ausgestellt. In 2002, waren ihre Werke im Gegenwartskunstmuseum in Bukarest ersichtlich.
In Italien ist ihr Werk 1995 im R evoltella Museum in Trieste, im Jahr  2000 im Pec ci Mus eum in Prato und ebenfalls im Jahr 2000 an der
Tor re del Lebbr oso in Aosta ausgestellt worden. Im Jahr 2001 hielt sie Einz elauss tellungen im Castello Ur sino in Catania und im
Mus eumslaboratorium des Gegenwartskunstmuseums an der Universität la Sapienza in Rom. Im Jahr e 2002 hat s ie and der Exit  bei
der  Fondazione Sandretto Re Rebaudengo Raum in Turin teilgenommen und im Jahre 2003 wur de ihr e Einz elaustellung Tur be celesti in
der  B & D  Gallery in Mailand eröffnet. Im Oktober ist sie für eine Ausstellung im Annency Schloß in Frank reich gebucht.


